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Vorwort

In der Reihe „Hamburger und Norddeutsche

Künstlerpaare“ gilt unsere zweite

Einladung dem Künstlerpaar Susanne

Wendt und Tom Kosbab. Seit über zwei

Jahrzehnten leben und arbeiten die

Künstler auf der Eiderhalbinsel in Nord-

friesland. Dort betreiben sie in einem zwei-

hundertjährigen Friesenhaus die Galerie

„Wasserkoog 25“. 

In der jeweiligen eigenen künstlerischen

Arbeit lässt sich als Gemeinsamkeit erken-

nen, dass beide stark von der friesischen

Landschaft inspiriert werden und dieses in

einer abstrakt-gegenständlichen

Darstellungsform konsequent festhalten.

Die Auseinandersetzung mit dem eigenen

künstlerischen Werdegang steht jedoch im

Mittelpunkt des jeweiligen Schaffens. Die

unterschiedliche Wirkung der sich daraus

ergebenden Bilder liegt auch in der Wahl

der Darstellungsmedien begründet.

Kunst und ihre Ausdrucksvielfalt liegen

mir auf Grund meiner eigenen Passion seit 

50 Jahren besonders am Herzen. Mit dem 

Kunstforum Markert Gruppe, in unserer

ehemaligen Fabrik in Hamburg-Hamm

gelegen, bieten wir Künstlern kostenlose

Ausstellungsflächen zur Präsentation.

Bereits in früheren Jahren sind sowohl hier

in Hamburg als auch an unserem neuen

Industriestandort in Neumünster viele

Ausstellungen gezeigt worden. 

Wie in der Bildenden Kunst ist es der

Anspruch an Perfektion, der unsere

Produkte und ihre Technik sicher macht.

Wir stellen in Neumünster marsoflex
®

Schlauchtechnik und marsyntex
®

Filtertechnik her. Geleitet wird die Markert-

Gruppe von Philipp Markert, meinem Sohn,

und Sönke Burmeister-Benker.

„Wenn der Kunst kein Tempel offen steht,

flüchtet sie in die Werkstätten“, lautet ein

Zitat von Marie v. Ebner-Eschenbach. Mit

dem Kunstforum Markert Gruppe bieten wir

Künstlern einen Raum, der ihre Werke für

noch mehr Menschen zugänglich macht.

Klaus Markert

Gesellschafter und Vorstand des Beirates 



Susanne WEndt · Interieur 2004 · Acryl · 97 x 81 cm



Tom Kosbab · Blauer Kreis 2002-2006 · Relief · Durchmesser 105 cm





Wie kann eine Amaryllis oder eine Rose zugleich

Landschaft sein? 

Kein Problem, wenn es eine Amaryllis oder Rose

von Tom Kosbab ist. Landschaft - das ist für die-

sen Maler vor allem Struktur, Ordnung. 

Wie die Struktur einer Rose oder Amaryllis. Tom

Kosbab ist ein Schwellenmaler, der sich auf dem

schmalen Grat zwischen Bildhaftigkeit und

Abstraktion bewegt. Beim Malen scheint er die

Welt wie mit zusammengekniffenen Augen

gleichsam verdichtet zu betrachten. Diese

Grundstruktur bleibt auch in der Abstraktion

erhalten - sozusagen als letzter Grund eines

jeden Bildes. Doch was sich darauf und darüber

tut, ist das Produkt eines gewaltigen, mitunter

gewalttätigen, ja zerstörerischen Transforma-

tionsprozesses.

Tom Kosbabs Art zu arbeiten erfordert einen

ganzen Kerl. Wer wie ich gelegentlich vor einem

leeren Bildschirm sitzt und diesen mit Gedanken

füllen muss (was übrigens umso schwerer fällt,

je mehr einem die Geschichte am Herzen liegt),

vermag nachzuvollziehen, welche Plagen einen

Künstler vor leerer Leinwand, Karton oder

Hartfaser befallen. 

Doch im Gegensatz zu mir kann sich Tom

Kosbab nicht an einem roten Faden entlang

hangeln, hat er keine Richtschnur, auf der er

seine Gedankenperlen aufziehen kann. Er muss

sich auf das verlassen, was das Wesen seiner

Malerei ausmacht: Ein-Fall und Zu-Fall. Anders

ausgedrückt: Vor jeder malerischen Explosion

steht eine Art kreativer Implosion – oder, um im

kosmischen Bild zu bleiben: Er muss erst wie ein

roter Riese in sich zusammenstürzen, seine

Energie verdichten, um hernach ganze Galaxien

von Material- und Gedankenfetzen anzuziehen,

die Materie seines vor-malerischen Big Bang neu

zu ordnen, in einen alles umfassenden Orbit zu

zwingen, zu einer neuen, eigenen Welt zusam-

menzuballen. Und das geht nur, wenn einer über

ein beliebig abrufbares Potenzial von gestalteri-

schen Möglichkeiten verfügt – wie ein guter

Fechter, der die technischen Finessen seines

Sports so tief verinnerlicht hat, dass er sie auf

der Planche intuitiv abrufen kann. Oder um Tom

Kosbabs eigenen Gedanken aufzugreifen: Dem

Ein-Fall muss ein Aus-Fall-Schritt folgen, das

Gedanken-Bild eine Physis erhalten, Zeugnis-

Charakter bekommen.

Wichtig auch, dass er sich bei alledem stand-

haft gegen alles Zwanghafte behauptet, offen

bleibt. Auch hinterm Horizont muss es weiter-

gehen, bemüht Kosbab eine Textzeile von Udo

Lindenberg, denn nichts sei entsetzlicher und

langweiliger als alles zuzumalen. Vielmehr

müsse ein Klecks ein Klecks und ein Fetzen Papier

Papier bleiben, sonst „wird jegliche Spannung im

Keim erstickt“. Und darum gehe es doch gerade:

um das Gestalten an sich, darum Spannung auf-

zubauen, und sie im besten Fall an den Betrach-

ter weiterzugeben – ungefragt zwar, aber eben

auch unverzichtbar.

Dessen ungeachtet entspringt Tom Kosbabs

Suche nach Strukturen, nach dem existenziellen

Sinn natürlich der Überzeugung, in dieser Welt

nur dann bestehen zu können, wenn man sie

stets aufs Neue erfindet, ihr an die Wäsche geht,

im Bild bleibt. Und genau das tut dieser Mann -

mit Kopf und Bauch und ohne jede Gnade für

das Material. Leinwand oder Pappe sind seine

Malgründe nicht. „Zu unbeständig“, sagt er, „da

bin ich sofort durch“. Genauso wie Susanne

Wendt übrigens. Und so schleift, spachtelt, bear-

beitet, zerstört und heilt er Holz und Hartfaser,

bis jener Fall eintritt, der – zumindest, was die

Dramatik angeht – gleich nach dem leeren

Blatt kommt: Dass ein Bild fertig wird. Dazwi-

schen liegen unzählige Ein- und Zu-Fälle, die es

zu verfolgen gilt, wobei es zu einer bildhaften

Beziehung zweier ach so ungleicher Charaktere

kommt: Qual und Vergnügen. Ein Schalk, wer

gerade an dieser Stelle darauf hinweist, dass es

in seinen Bildern zwar Räumlichkeit, aber keine

Perspektive gebe. Perspektive entsteht auf andere,

sublimere Weise: Zum Beispiel, indem er das



„Haptische“ betont, seine Bilder mitunter als

Relief, ja manchmal sogar als Objekt anlegt

und ihnen damit einen eigenen Landschafts-

charakter gibt. Oder er arbeitet mit „technischen

Schweinereien“, in dem er Holzschnitte versetzt

druckt und sie auf diese Weise für den Betrach-

ter wie ein Relief erscheinen lässt. In Tom

Kosbabs Arbeiten wird Landschafts-Empfinden

zum Schöpfungsakt, dürfen Stillleben alles sein,

nur nicht still. Denn letzten Endes ist es die pure

Leidenschaft am Malen, der sie ihren Ursprung

zu verdanken haben.

Wie Tom Kosbab findet auch Susanne Wendt

viele ihrer Themen vor der Haustür – zum

Beispiel, wenn sie in Stuffhusen, unweit ihres

nordfriesischen Wahlheimatortes Wasserkoog,

zum Baden in die Nordsee steigt. Und oft werden

solche Fundstücke ein Teil des Bildes – unabhän-

gig davon, ob sie ideellen oder materiellen

Ursprungs sind. 

So dürfen ihre „Meeresbilder“ in letzter Instanz

gewiss als eine Art Stuffhusener Tagebuch, als

ein Bilderbogen von Meeresstimmungen zu ver-

schiedenen Tageszeiten und unter unterschied-

lichen meteorologischen Bedingungen verstan-

den werden. „Und das ganz ohne Leuchtturm

und Seehund“, wie Tom Kosbab angesichts der

vielen Feld-, Wald- und Wiesen-Maler, mit denen

er und Susanne Wendt sich die Halbinsel

Eiderstedt teilen müssen, nicht ohne spöttischen

Unterton hinzufügt. Seine Frau widerspricht:

„Manchmal taucht tatsächlich ein Seehund auf,

wenn ich in Stuffhusen schwimme, aber ich male

ihn nicht.“ 

Ein wichtiges Stichwort, weil es auf eine

Besonderheit hinweist, die in der Tat all ihren

Bildern zu Eigen ist: Sie lassen dem Betrachter

viel Raum für eigene Assoziationen. Dass sie die-

sen Balanceakt scheinbar problemlos hinbe-

kommt, dürfte Susanne Wendt dem Umstand

verdanken, dass sie selbst eine Seherin, ihre eige-

nen Bilder immer auch aus der Betrachterwarte

angeht.

Die Interieur-Bilder sind dafür ein gutes Beispiel.

„Ich komme vom Land. Und es hat mich immer

interessiert, wie andere leben“, gesteht Susanne

Wendt. Und bis heute mache sie Fotos von den

Einrichtungen ihrer Freunde und Bekannten, um

Anregungen zu bekommen. Eines der Bilder dieses

Ausstellungskatalogs zeigt den Raum einer

Wohnung, die ihre Schwester in Antwerpen

anmieten wollte und die damals völlig ver-

wahrlost war. Susanne Wendt bannte die

befremdliche Szenerie auf Holz und ergänzt die

Erinnerung augenzwinkernd mit dem Hinweis,

dass „ich manches wohl auch nur male, um es

wieder loszuwerden“. 

Ihr eigentliches Credo aber ist ein anderes:

Susanne Wendt er-lebt ihre Bilder. Sie müssen

aus ihr heraus, in die Welt und zur Welt in

Beziehung gesetzt werden. Auch zu ihrem Leben

in der turbulenten Abgeschiedenheit Nordfries-

lands. 

Es sind Kontraste, die sie anziehen: Die grübleri-

sche Stille eines Meeresstücks neben den gleis-

senden Kaskaden aus Licht, die einen spätbaro-

cken Stuhl umspielen, neben einer Frau in

Corsage, Stiefel und Fetisch-Hemd, das durchaus

als Allegorie auf das Frauen-Leben verstanden

werden darf. Was Susanne Wendt umtreibt, hat

nichts, aber auch gar nichts mit Voyeurismus zu

tun, wohl aber mit einer Gedichtzeile von

Günter Eich: „Alles, was geschieht, geht Dich an.“

Die Künstlerin hat es selbst einmal so formu-

liert: „Du lebst am Meer, aber Du hast es nicht

jeden Tag vor Augen.“ Und dennoch ist es da –

wie das eigene Leben und das der anderen.

Rüdiger Otto von Brocken



oben · Tom Kosbab · Magma 2004 · Aquarell und Mischtechnik · 93 x 138 cm

unten · Tom Kosbab · Verwehte Sonnenblumen 2000 · Holzschnitte 3 Platten · 63 x 63 cm



oben · Tom Kosbab · Flora 2004 · Aquarell und Mischtechnik · 93 x 138 cm



oben · Tom Kosbab · Rosenorchester 2006 · Aquarell/Gouache · 50 x 80 cm

unten · Tom Kosbab · Ich gehe durch meinen Wald 2006 · Materialcollage/Aquarell · 70 x 90 cm



oben · Tom Kosbab · Lichter strauss 2005 · Mischtechnik · 46 x 67 cm

unten · Tom Kosbab · Blumenlandschaft 2003 · Collage/Aquarell · 55 x 82 cm



oben · Tom Kosbab · Papageientulpentanz 2005 · Zeichnung/Mischtechnik · 41 x 59 cm

unten · Tom Kosbab · Blumen vor altem Spiegel 2006 · Collage/Gouache · 70 x 90 cm



oben · Tom Kosbab · Vorland 2005 · Mischtechnik/Zeichnung · 24,5 x 67 cm

unten · Tom Kosbab · Urland 2000 · Mischtechnik auf Holzschnitt · 39 x 85 cm



oben · Tom Kosbab · Landschaftliches Zeichen 2003 · Gouache · 70 x 99 cm

unten · Tom Kosbab · Nordland 2006 · Aquarell auf Relief · 33 x 134 cm



oben · Tom Kosbab · Rot Rot Rot 2006 · Aquarell/Mischtechnik 91 x 116 cm



oben · Susanne WEndt · Begegnung 1997 · Acryl/Collage 67 x 68 cm

unten · Susanne Wendt · Abstraktion 1996 · Acryl · 35 x 45 cm



Susanne Wendt · Winterfrau 1993 · Acryl/Collage · 55 x 48 cm



oben · Susanne WEndt · Am Meer 2004 · Acryl · 50 x 48 cm

unten · Susanne Wendt · Vogelzug 2006 · Acryl · 50 x 48 cm



Susanne WEndt · Strandgut 1993 · Acryl/Collage · 64 x 67 cm



oben · Susanne WEndt · Blaue Blumen 1993 · Acryl · 48 x 56 cm

unten · Susanne WEndt · Melone 1981 · Acryl · 25 x 36 cm



Susanne WEndt · Interieur II 2001 · Acryl/Collage · 65 x 68 cm

Susanne WEndt · Interieur III 2001 · Acryl/Collage · 68 x 65 cm



oben · Susanne WEndt · Stiefel 1996 · Acryl · 72 x 42 cm

unten · Susanne WEndt · Corsage 1996 · Acryl · 45 x 70 cm



Susanne WEndt · Torso 1999 · Acryl · 75 x 65 cm



Tom Kosbab

1 Husumer Hafen · Radierung · 21 x 39 cm

2 Emanuel · Mühle in Garding · Radierung coloriert · 27 x 18,5 cm

3 Wasserkoog · Radierung coloriert · 18,5 x 28 cm

4 St. Peter Ording · Radierung coloriert · 18,5 x 27 cm

5 Tetenbüllspieker · Radierung coloriert · 18,5 x 28 cm

6 Hafen · Radierung coloriert · 18,5 x 28 cm



Susanne Wendt

1938 geboren in Hamburg

1957 Ausbildung zur Buchhändlerin verbunden

mit Galeriearbeit. Zusammentreffen mit

Hamburger Künstlern

1960 Heirat – Geburt einer Tochter und eines

Sohnes

1980 Beginn der eigenen künstlerischen Arbeit als

Autodidaktin

1985 Ankauf einer alten Windmühle von 1857 in

Garding-Nordfriesland. Eröffnung der

„Galerie die Mühle“. 15 Jahre Präsentation

von Künstlerinnen und Künstlern aus

Hamburg, Berlin, Schleswig-Holstein.

Zusammenarbeit mit dem Lebenspartner und

Künstler Tom Kosbab.

Ausstellungsbeteiligungen ab 1993 in

Hamburg usw.

2001 Eröffnung der „Galerie 25“ in Wasserkoog-

Nordfriesland. Ausstellung und

Zusammenarbeit mit Tom Kosbab.

2002 Gemeinschaftsausstellung mit Tom Kosbab

in der „Burg Lüdinghausen“.

2006 Ausstellung mit Tom Kosbab im

„Kunstforum Markert Gruppe“

Tom Kosbab

1941 geboren in Dresden

1960 – 68 Fachhochschule und Kunsthochschule

Hamburg (Malerei, Wandgestaltung,

Foto, Grafik-Design)

Mitglied im Berufsverband Bildender Künstler

Schleswig-Holstein

Freiberuflich seit 1967:

Gestaltung von Messeständen, Grafik-Design für

Elektro-Konzerne, Packaging

Zweimaliger Gewinner von Plakatwettbewerben

Ab 1987 ausschliesslich freie Malerei/Grafik/Relief

Ab 2000 zusammen mit Susanne Wendt „Galerie

Wasserkoog 25“ Eiderstedt/Nordfriesland

2002/2003 Auftragsarbeiten für Kunst 

im öffentlichen Raum. Reliefs in Bremen

und in Essen/Europa-Center

Ausstellungen bundesweit und in Dänemark

2005 Rathaus Norderstedt, Dithmarscher

Landesmuseum Meldorf

2006 Rathaus Husum, 

Kunstforum Markert Gruppe, Hamburg
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